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1 Grundlagen 

1.1 Beschreibung der Hochwasserproblematik in der Ortsge-

meinde Rockeskyll 

Die Ortsgemeinde Rockeskyll in der Verbandsgemeinde (VG) Gerolstein (Rheinland-

Pfalz) wurde Ende Mai 2016 von großen Überschwemmungen getroffen. Ursache hierfür 

war ein gewittriges Starkregenereignis. Dabei kam es nicht nur an der Ḱaulbach§ und 

der Óhrenbach§, sondern auch abseits des Gewässers durch wild abfließendes Oberflä-

chenwasser aus den Außengebieten zu immensen, kurzfristig einsetzenden Überflutun-

gen. 

 

Im Unterschied zum Flusshochwasser, welches ganze Flussläufe betrifft und durch groß-

flächige Überregnung des Einzugsgebiets verursacht wird, spricht man von Starkregene-

reignissen, wenn intensive Gewitterregen punktuell auftreten und örtlich begrenzt Hoch-

wasser in kleinen Bächen verursachen (Bundesministerium für Umwelt, Naturschutz, Bau 

und Reaktorsicherheit (BMUB), 2016, S. 8). 2014, 2016 und erneut im Juni 2018  wurde 

Rheinland-Pfalz (RLP) mehrmals von Gewitterfronten überquert. Dabei ist es zu Starkre-

genereignissen mit örtlichem Hochwasser im gesamten Land gekommen. Klimaexperten 

vermuten, dass die Zunahme von Starkregenereignissen in einem direkten Zusammen-

hang mit dem Klimawandel stehen (Deutscher Wetterdienst, DWD, 2016). 

 

Die Verbandsgemeinde Gerolstein nimmt diese Starkregenschäden zum Anlass, ein örtli-

ches Hochwasservorsorgekonzept für die Ortsgemeinde Rockeskyll erstellen zu lassen, 

um künftig besser auf solche Naturereignisse vorbereitet zu sein. Die Schadensursachen 

sollen darin aufgearbeitet und die Hochwasservorsorge umfassend vorangetrieben wer-

den. Alle Maßnahmen der Hochwasservorsorge sind endlich. Selbst noch extremere Nie-

derschlagsereignisse wie im Mai 2016 sind denkbar, so dass auch die bisher getroffenen 

Maßnahmen nicht mehr ausreichen, Wasser und Schlamm aus der Ortslage fernzuhalten. 

Unter diesem Gesichtspunkt gewinnt die Eigenvorsorge der Anwohnerinnen und Anwoh-

ner besonders an Bedeutung. 

 

Die betroffenen Bürgerinnen und Bürger sind nach dem Wasserhaushaltsgesetz selbst ver-

antwortlich,  Vorsorgemaßnahmen zu treffen und die Schäden zu minimieren  (WHG, 

2009, §5 Abs. (2)). Bei extremen Starkregenereignissen mit sehr geringen Wiederkehr-

zeiten werden sich auch in Zukunft Schäden nicht vermeiden, aber durch gute Vorberei-

tung und passende Schutzmaßnahmen deutlich verringern lassen. 
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1.2 Das Untersuchungsgebiet 

Geographisch liegt die Ortsgemeinde Rockeskyll in der Osteifel im Natur und Geopark 

Vulkaneifel. Sie liegt ca. 4,3 km nordöstlich der Kernstadt Gerolstein und 4,7 km südöst-

lich der Stadt Hillesheim. Die Fläche der rund 240 Einwohner zählenden Gemeinde be-

trägt ca. 5,9 km². (Landesamt für Vermessung und Geobasisinformation Rheinland-Pfalz, 

2018). Verwaltungstechnisch gehört die Ortsgemeinde Rockeskyll zur Verbandsgemeinde 

Gerolstein mit Verwaltungssitz in Gerolstein im Landkreis Vulkaneifel in Rheinland-Pfalz. 

Die Ortschaft ist umgeben von mehreren Erhebungen und erloschenen Vulkankratern. In 

westlicher Richtung liegt der rund 554,6 m ü. NN hohe Rockeskyller Kopf. Östlich der 

Gemeinde befindet sich unter anderem der ca. 491,5 m ü. NN hohe Gyppenberg sowie 

die 573 m ü NN hohe Bergerhebung ´?k IĂndafcl§. Aus nördlicher Richtung fällt das 

Gelände ebenfalls in Richtung der Ortschaft ab (Landesamt für Vermessung und 

Geobasisinformation Rheinland-Pfalz, 2018). 

Die Ortsgemeinde liegt unmittelbar an der B410. Die Verbindung der Ortsgemeinde mit 

der B410 stellt die Landesstraße L27 dar. Diese führt entlang der gesamten Ortsdurch-

fahrt von Süden bis nach Norden, wo sie den Ort in Richtung B421 bzw. Hillesheim ver-

lässt. 

Aus nördlicher Richtung fließt d er Kaulbach auf die Ortschaft zu. Dieser Bach durchquert 

den kompletten Ort, fließt  teilweise parallel zur L27 und mündet südlich von Rockeskyll 

in den Hangelsbach. Dabei quert der Kaulbach die L27 an zwei Brückenbauwerken.  

Das Untersuchungsgebiet erstreckt sich über die gesamte Ortslage von Rockeskyll, wobei 

das Hauptaugenmerk auf den nördlichen bis mittleren Ortsteil gelegt wird. Hier kam es 

in der Vergangenheit zu den größten Abflussproblemen. 

 

 

Abbildung 1: Übersichtskarte Rockeskyll  
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1.3 Gewässerkörper Kaulbach 

Der ´I_sj`_af§ ist ein Gewässer III. Ordnung mit einer Gesamtlänge von 3,62 km und 

einem Gesamteinzugsgebiet von etwa 9,27 km² (Ministerium für Umwelt, Energie, 

Ernährung und Forsten, Rheinland-Pfalz (MUEEF), 2018). Er entspringt westlich von Ro-

ckeskyll auf einer Höhe von ca. 540 m ü NN und mündet nach ca. 3,6 km Fließweg in den 

Hangelsbach, der nach wiederrum ca. 500 m in die Kyll mündet. Die Kyll (Gewässer II. 

Ordnung) ist ein bedeutender orographisch linker Zufluss der Mosel. 

 

Der Kaulbach wird von mehreren verschiedenen Quellen gespeist. Der größte Zufluss der 

´I_sj`_af§ gqr ber ´@_af tmk Ndcpbqimnd§, ebenso ein Gewässer III. Ordnung, welches 

nördlich von Rockeskyll entspringt. Der Bach vom Pferdskopf mündet ca. 400 m nördlich 

von Rockeskyll in den Kaulbach. Außerdem wird der Bach vom Pferdskopf tml bck ´Ep_+

`cl _l bcl Rcgafcl§ gespeist. Ein weiterer Zufluss des Kaulbach ist der Ohrenbach wel-

cher in Höhe Dorfmitte in den Kaulbach mündet. Außer den benannten Zuflüssen wird 

der Kaulbach von verschiedenen Außengebietsentwässerungen sowie weiteren kleineren 

Quellen gespeist. 

 

 

Abbildung 2: Lageplan Gewässer Rockeskyll 
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2 Eingangsdaten des Betrachtungsbereichs 

Zur Erstellung dieses Hochwasservorsorgekonzeptes standen verschiedene Eingangsda-

ten zur Verfügung, welche in diesem Kapitel näher beschrieben werden.  

2.1 ĀInformationspaket der Wasserwirtschaft zur Hochwasservor-

sorgeï 

In Hinblick auf die steigende Gefahr von Hochwasserszenarien und Sturzfluten wurde im 

Jahr 2012, flächendeckend für die gesamte VG Gerolstein, b_q ´Gldmpk_rgmlqn_icr bcp

Wasserwirtschaft zur Hmafu_qqcptmpqmpec§ erstellt.  Das Informationspaket wurde im Auf-

trag des Landesamtes für Umwelt, Wasserwirtschaft und Gewerbeaufsicht RLP erstellt. 

 

ñDas ´Informationspaket zur Hochwasservorsorge´ liefert Daten und Vorschläge 

für Maßnahmen zum natürlichen Hochwasserrückhalt. Es werden Maßnahmen 

in der Fläche sowie an den Gewässern dargestellt und beschrieben, die bei Pla-

nungen der Land- und Forstwirtschaft, der regionalen und kommunalen Planung 

sowie der Straßenbauplanung berücksichtigt werden solltenñ (Landesamt für 

Umwelt, Wasserwirtscht und Gewerbeaufsicht Rheinland-Pfalz, 2007, S. 

Vorwort) . 

 

Dabei werden in dem Informationspaket allgemeine Maßnahmenvorschläge gemacht, 

welche allerdings lediglich empfehlenden Charakter besitzen. Die ortspezifischen Rand-

bedingungen können zu dem im Bericht getroffenen Annahmen abweichen. Nicht jede 

Ortschaft wurde im Rahmen der Erstellung genauestens untersucht. Das Informationspa-

ket für Hochwasservorsorge für die VG Gerolstein beinhaltet folgende Bereiche: 

 

¶ ´Fmafu_qqcptmpqmpec bspaf Djsqqec`gcrqclrugaijsle­VG Gerolstein-§ cpqrcjjr

durch  das Ingenieurbüro Feldwisch, Bergisch Gladbach und Büro für Umweltbe-

wertung und  Geoökologie, Gießen. 

¶ H́ochwasservorsorge durch Flussgebietsentwicklung ­Ergänzung Starkregenmo-

dul - VG Gerolstein-§ cpqrcjjr bspaf BGHplan ­ Umweltplanung und Landschafts-

architektur GmbH³ Trier. 

 

2.1.1 ĀHochwasservorsorge durch Flussgebietsentwicklung í VG 

Gerolsteinï: 

 

Der Bericht beschreibt zunächst die Bestandsituation der gesamten VG im Hinblick auf 

die Flächennutzung, Topologie, potenziell erosionsgefährdende Bereiche sowie Bodenei-

genschaften und deren Abflussbildung. Des Weiteren beschreibt er die Bestandssituation 

der Fließgewässer, Auen und Überschwemmungsgebiete. Hierbei wird wie eingangs er-

wähnt, nicht auf jede einzelne-/n  Gemeinde oder jeden Flussabschnitt eingegangen, son-

dern das Gesamtgebiet der VG betrachtet. 
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Der Bericht sowie das Kartenmaterial der Hochwasservorsorge durch Flussgebietsent-

wicklung gibt für di e gesamte VG Maßnahmenvorschläge in Hinblick  auf: 

¶ Die Hochwasservorsorge am Gewässer und in der Aue 

¶ Die Hochwasserfürsorge in der Fläche 

 

2.1.2 Zusammenfassung ĀHochwasservorsorge durch Flussgebietsentwick-

lung í Ergänzung Starkregenmodul  - VG Gerolsteinï 

 

Im Juli 2017 wurde das Informationspaket Hochwasservorsorge durch ein Starkregener-
gänzungsmodul erweitert. Das Ergänzungsmodul besteht, wie auch das Grundpaket, aus 

einem Bericht und Kartenmaterial. Dabei wird ein besonderes Augenmerk auf die Hoch-

wassergefährdung durch Starkregenereignisse gelegt. In diesem Modul werden alle Orts-

lagen der VG Gerolstein hinsichtlich ihrer potenziellen Gefährdung durch Sturzfluten in-

folge von Starkregen bewertet. Außerdem werden in dem Bericht allgemeine Maßnah-

men zur Verringerung des Gefährdungsrisikos ausgearbeitet und Empfehlungen für die 

Erstellung örtlicher Hochwasservorsorgekonzepte gegeben: 

 

 

Abbildung 3: Auszug - Maßnahmentypen in potenziellen Sturzflut -Wirkungsbereichen (BGHplan - 

Umweltplanung und Landschaftsarchitektur GmbH, 2017, S. 6) 

 

Die folgende Abbildung zeigt einen Ausschnitt aus dem mitgelieferten Kartenmaterial für 

die Ortsgemeinde Rockeskyll. Dabei werden die Abflusswege sowie die Konzentrationen 

nach Starkregenereignissen in Rockeskyll verdeutlicht . Die Abflusskonzentrationen wer-

den dabei in verschiedene Klassen unterteilt.  
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Abbildung 4: Auszug Gefährdungsanalyse Sturzflut nach Starkregen OG Rockeskyll (BGHplan - 

Umweltplanung und Landschaftsarchitektur GmbH, 2017, S. Plan) 

 

Diese Gefährdungsbereiche decken sich zum Großteil mit den Erfahrungen aus vergange-

nen Starkregenereignissen. 

 

Auf Grundlage der Gefährdungsanalyse empfiehlt der Bericht des Ergänzungsmoduls: 

´Qtarkregen - Informationspaket Hochwasservorsorge durch Flussgebietsentwicklung§ für 

die Ortslage Rockeskyll die Erstellung eines Hochwasservorsorgekonzeptes. 

 

 

Abbildung 5:  Sturzflutgefährdung der Ortslagen der VG Gerolstein (BGHplan - Umweltplanung und 

Landschaftsarchitektur GmbH, 2017, S. 8) 
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2.2 Kanalbestandsdaten 

Von Seiten der Verbandsgemeinde-Werke (VG-Werke) Gerolstein wurden zur Erstellung 

dieses Hochwasservorsorgekonzeptes Kanalbestandsdaten in Form von pdf und dxf Da-

teien zur Verfügung gestellt. Das zur Verfügung gestellte Kanalnetz wurde zur Bearbei-

tung herangezogen. 

2.3 Niederschlagsdaten Starkregen 

Starkregenereignisse treten meist räumlich begrenzt auf (Informations - und 

Beratungszentrum Hochwasservorsorge Rheinland-Pfalz, WBW Fortbildungsgesellschaft 

für Gewässerentwicklung mbH;, 2013, S. 6). Dies bedeutet, dass Niederschlagsmengen 

örtlich sehr unterschiedlich sein können. Genaue Niederschlagsmessdaten aus der Ge-

meinde Rockeskyll liegen nicht vor. Allerdings gibt es in der näheren Umgebung von Ro-

ckeskyll drei Messstellen. Zum einen die beiden vom Landesamt für Hydrologie und Um-

welt RLP betriebenen Stationen in Gerolstein und Kirchweiler, zum anderen die von der 

Agrarmeteorologie RLP betriebene Station in Dreis-Brück. Auf der folgenden Karte sind 

die Messstationen eingetragen.  

 

 

Abbildung 6: Übersichtskarte Niederschlagsmessstationen (Ministerium für Umwelt, Energie, 

Ernährung und Forsten RLP, 2016) 

 

Die Niederschlagsdaten der drei Messtationen werden auf der Internetseite: GeoPortal 

Wasser RLP zur Verfügung gestellt. Diese können auf der Website als csv-Datei herunter-

geladen werden (Ministerium für Umwelt, Energie, Ernährung und Forsten RLP, 2016).  
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Große Überschwemmungen und Überflutungen infolge eines Starkregenereignisses tra-

ten am Donnerstag den 28.05.2016 auf. Die folgenden Daten zeigen die stündlichen Nie-

derschlagswerte dieses Tages an den drei Messstationen: 

 

Tabelle 1: Niederschlagsmengen vom 28.05.2016 an den Messtationen Gerolstein, Kirchweiler und 
Drei-Brück (Ministerium für Umwelt, Energie, Ernährung und F orsten RLP, 2016) 

 

 

Aus der Tabelle wird deutlich, dass die lokalen Niederschlagsintensitäten zum Teil erheb-

lich voneinander abweichen. Während an der Messstation Gerolstein in der Summe 54,64 

l/m² gemessen wurde, regnete es an den beiden anderen Messstationen deutlich unter 

der Hälfte des Wertes von Gerolstein (18,05 l/m² in Kirchweiler und 21,45 l/m² in Dreis -

Brück). Der Abstand der Messtationen beträgt maximal 12 km (Gerolstein - Dreis-Brück) 

zueinander. Dies verdeutlicht, dass Starkregenereignisse in lokal kleinen Einzugsgebieten 

auftreten können.  

 

Die Messergebnisse vom 28.05.2016 zeigen, dass in Gerolstein insgesamt 54,65 l/m² in 

der Zeit zwischen 15:00 und 20:00 Uhr niederregneten. Innerhalb von zwei Stunden 

(16:00 Uhr - 18:00 Uhr) fiel der Haupanteil mit 49,29 l/m². Dies entspricht  nach Kostra 

DWD 2010R bei einer Dauerstufe von zwei Stunden (h) mit einem Wiederkehrintervall 

von etwas unter 50 Jahren (a). (Deutscher Wetterdienst DWD, 2017). In der Anlage 2 

Lgcbcpqafj_eqb_rcl ´L/]Imqrp_-DWD-2010R-Ecpmjqrcgl§ qglb bgc B_rclhinterlegt.  

 

Laut einiger Anwohner betrug die Niederschlagsmenge am 28.05.2016 in Rockeskyll über 

80 l/d.   

Station: Gerolstein Nr./Abk: 238/VGE Station: Kirchweiler Nr./Abk: 232/VKW Station: Dreis-Brück Nr./Abk: 21/DER

Region: Eifel Region: Eifel Region: Eifel

Gemeinde: Gerolstein (PLZ 54568) Gemeinde: Daun (PLZ 54570) Gemeinde: Dreis-Brück (PLZ 54552)

GeographischeLänge: 6.66 GeographischeLänge: 6.75 GeographischeLänge: 6.80

Breite: 50.239 Breite: 50.227 Breite: 50.296

Höhe über NN: 435 m Höhe über NN: 560  m Höhe über NN: 526 m 

Tag Uhrzeit Niederschlag Tag Uhrzeit Niederschlag Tag Uhrzeit Niederschlag

von bis [l/m²] von bis [l/m²] von bis [l/m²]

28.05.2016 00:00 01:00 0 28.05.2016 00:00 01:00 0 28.05.2016 00:00 00:00 0

28.05.2016 01:00 02:00 0 28.05.2016 01:00 02:00 0 28.05.2016 01:00 01:00 0

28.05.2016 02:00 03:00 0 28.05.2016 02:00 03:00 0 28.05.2016 02:00 02:00 0

28.05.2016 03:00 04:00 0 28.05.2016 03:00 04:00 0 28.05.2016 03:00 03:00 0

28.05.2016 04:00 05:00 0 28.05.2016 04:00 05:00 0 28.05.2016 04:00 04:00 0

28.05.2016 05:00 06:00 0 28.05.2016 05:00 06:00 0 28.05.2016 05:00 05:00 0

28.05.2016 06:00 07:00 0 28.05.2016 06:00 07:00 0 28.05.2016 06:00 06:00 0

28.05.2016 07:00 08:00 0 28.05.2016 07:00 08:00 0 28.05.2016 07:00 07:00 0

28.05.2016 08:00 09:00 0 28.05.2016 08:00 09:00 0 28.05.2016 08:00 08:00 0

28.05.2016 09:00 10:00 0 28.05.2016 09:00 10:00 0 28.05.2016 09:00 09:00 0

28.05.2016 10:00 11:00 0 28.05.2016 10:00 11:00 0 28.05.2016 10:00 10:00 0

28.05.2016 11:00 12:00 0 28.05.2016 11:00 12:00 0 28.05.2016 11:00 11:00 0

28.05.2016 12:00 13:00 0 28.05.2016 12:00 13:00 0 28.05.2016 12:00 12:00 0

28.05.2016 13:00 14:00 0 28.05.2016 13:00 14:00 0 28.05.2016 13:00 13:00 0

28.05.2016 14:00 15:00 0 28.05.2016 14:00 15:00 0 28.05.2016 14:00 14:00 0

28.05.2016 15:00 16:00 0,72 28.05.2016 15:00 16:00 0 28.05.2016 15:00 15:00 0,2

28.05.2016 16:00 17:00 33,59 28.05.2016 16:00 17:00 0 28.05.2016 16:00 16:00 6,53

28.05.2016 17:00 18:00 15,68 28.05.2016 17:00 18:00 8,89 28.05.2016 17:00 17:00 9,07

28.05.2016 18:00 19:00 2,57 28.05.2016 18:00 19:00 8,59 28.05.2016 18:00 18:00 4,3

28.05.2016 19:00 20:00 1,13 28.05.2016 19:00 20:00 0,2 28.05.2016 19:00 19:00 0,99

28.05.2016 20:00 21:00 0,96 28.05.2016 20:00 21:00 0,37 28.05.2016 20:00 20:00 0,36

28.05.2016 21:00 22:00 0 28.05.2016 21:00 22:00 0 28.05.2016 21:00 21:00 0

28.05.2016 22:00 23:00 0 28.05.2016 22:00 23:00 0 28.05.2016 22:00 22:00 0

28.05.2016 23:00 00:00 0 28.05.2016 23:00 00:00 0 28.05.2016 23:00 23:00 0

Summe: 54,65 Summe: 18,05 Summe: 21,45
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2.4 Bodenerosion landwirtschaftlicher Flächen  

Rockeskyll ist umgeben von landwirtschaftlichen Flächen in Hanglage. Bei vergangenen 

Starkregenereignissen waren große Teile dieser Flächen von starker Bodenerosion betrof-

fen. Angrenzende Straßen, Wohngebäude, der Friedhof sowie der Kaulbach wurden von 

den Erdmassen infolge des starken Niederschlags geflutet. Die starken Niederschläge 

führten aufgrund der Geländetopografie und der mangelnden Bodenbedeckung zu einem 

starken Oberflächenabfluss. Das abfließende Oberflächenwasser folgte den reliefbeding-

ten Abflussbahnen und beförderte lose Bodenpartikel in tiefer gelegene Bereiche. 

 

Auf den folgenden landwirtschaftlichen Flächen kommt es zu großflächigen Bodenero-

sion: 

  

¶ M`cpf_j` bcq Dpgcbfmdcq _sd bck qmecl_llrcl ´Qigf_le§ 

¶ Westlich der L27 zwischen nördlichem Ortsausgang und Kreuzungsbereich 

mit L29 @cx, DjspqrĈai8 ´M`cp Fgjjcqfcgkcp Uce§ slb ´@cg F_lqclipcsx§ 

¶ Lmpbucqrjgaf bcq Umflec`gcrq ´?k ?aicp§* @cx, DjspqrĈai8 ´Gk Lgkkclr_j§, 

´?sd Bgaicj§ 

¶ Nordöstlich bcq Umflec`gcrq ´?sd bck QrĈai§* @cx, DjspqrĈai8 ´?k QafgcÓ+

`cpe§* ´?sd QafgcÓ`cpe§ slb ´Gk L_qqcl§ 

¶ QĈbjgaf bcq Qnmprnj_rxcq @cx, DjspqrĈai8 ´?sd bck Rpmkkcj§ 

Die Flächen können der Anlage 5 Planunterlage 0́3_07 LP-Bodenerosion§ entnommen 

werden. 

 

Das Landesamt für Geologie und Bergbau RLP hat im Jahr 2010 die landwirtschaftlichen 

Nutzflächen in Rheinland-Pfalz nach dem Grad ihrer potenziellen Erosionsgefährdung 

klassifiziert. Die Klassifizierung erfolgte dabei in Anlehnung an die DIN 19708:2005-02 

(Landesamt für Geologie und Bergbau, 2017, S. 9). Das dabei erstellte Kartenmaterial soll 

als Grundlage für landwirtschaftliche Beratungen, der Durchführung von Flurbereini-

gungsverfahren oder für Hochwasservorsorgemaßnahmen genutzt werden. Das Karten-

k_rcpg_j gqr gl ?lj_ec / @mbclcpmqgml ´@]Cpmqgmlqecdòfpbsle Pmaicqiwjj§ fglrcpjcer,  

 

Die vom Landesamt für Geologie und Bergbau RLP ermittelten potenziell gefährdeten 

Bereiche stimmen zu großen Teilen mit  den gemachten Beobachtungen überein. 

 

Die Bodenerosion hat vielfältige Gründe. Als natürliche Einflussfaktoren gelten: 

¶ §Klima (Niederschlagsintensität) 

¶ Boden (Erosionsanfälligkeit der Korngrößen) 

¶ Geländebeschaffenheit (Gefälle und Geländeform)»§ (Umwelt Bundesamt, 

2016). 
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Werden nun Hanglagenflächen intensiv landwirtschaftlich bewirtschaftet, kann dies 

weitreichende Folgen auf die Erosionsanfälligkeit des Bodens haben. Dabei spielen wie-

derrum folgende Einflussfaktoren eine tragende Rolle: 

¶ Hanglänge 

¶ Kulturarten  

¶ Bearbeitungssystem 

¶ Bearbeitungsrichtung (Umwelt Bundesamt, 2016) 

K_Ól_fkcl8 Npmhcir ´KSLRCP§ 

 

B_q Npmhcir ´KUNTER§ `cd_qqr qgaf kgr bcp Clrugaijsle cglcq K_l_eckclrqwqrckq dĈp

mehr Umwelt- und Naturschutz durch einen optimierten Energiepflanzenanbau. Dabei 

arbeiten drei Landwirtschaftsbetriebe, zwei Institute und eine Stiftung an möglichen Lö-

sungsansätzen und Maßnahmen für mehr Umwelt - und Naturschutz (Institut für 

angewandtes Stoffstrommanagement (IfaS), 2018). 

 

Diesem Zusammenschluss von verschiedenen Akteuren gehört unter anderem ein Land-

wirt der Nachbargemeinde Niederbettingen an. Der Landwirt bewirtschaftet in und um 

Rockeskyll mehrere Flächen mit Energiepflanzen, welche bei vergangenen Starkregener-

eignissen zum Teil sehr stark von Erosion betroffen waren. Unter Energiepflanzen ver-

steht man Pflanzen, welche für die energetische Nutzung angebaut werden (Fachagentur 

Nachwachsende Rohstoffe e.V, 2018). Die meist verbreitete Energiepflanze ist Mais. Die 

mncp_rgmlcjjc Epsnnc ´KSLRCP§ `cd_qqr qgaf b_xs kgr bck Cpmqgmlq-, Gewässer- und 

Starkregenschutz auf Agrarflächen. Mit Landnutzungsänderungen sowie veränderten An-

baumethoden werden Erosionsschutzmaßnahmen getestet und betrieben. 

 

Eine Maßnahme des Landwirts aus Niederbettingen war z. B., ein teilweiser Verzicht auf 

den Maisanbau sowie der Pilotanbau der Elcpegcndj_lxc ´Bspafu_afqclc Qgjnfgc§, Bgcqc

wird im Unterschied zum Energiemais als Dauerkultur angelegt, welche auf Jahre hinaus 

keine Bodenbearbeitung benötigt. Die Gefahr von Bodenerosion soll bspaf bgc ´Bspaf+

wachsclc Qgjnfgc§ qr_pi tcpkglbcpr werden (Daubner, et al., 2015, S. 11). 

 

Zudem gibt es Pläne, Schutzbarrieren aus Wildkrautgemengen und Agrarholz in die 

Ackerflächen zu pflanzen. Diese sollen den Boden zusätzlich vor Erosion schützen, indem 

das zufließende Oberflächenwasser durch die Pflanzen aufgefangen bzw. zurückgehalten 

wird . Dazu werden momentan Gespräche mit den Besitzern sowie den Pächtern betroffe-

ner Flächen geführt. Diese Maßnahmen sollen in anstehenden Flurbereinigungsverfahren 

mit berücksichtigt  werden. Langfristige Pachtverträge mit den Pächtern und den Besitzern 

sollen den Schutz vor Bodenerosion gewährleisten. 

 

Da weitere landwirtschaftliche Betriebe Hangflächen in und um Rockeskyll bewirtschaf-

ten, von denen eine potenzielle Gefahr durch Landerosion ausgeht, muss es Ziel sein, 

auch diese Pächter bzw. Besitzer der Flächen mit in das Projekt ́MUNTER§ aufzunehmen. 

Dazu werden momentan die ersten Gespräche mit der Verbandsgemeinde Gerolstein, der 
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Gemeinde Rockeskyll, den Npmhcirn_prlcpl ´KUNTER§ qmugc bclBesitzern dieser Flä-

chen geführt. Nähere Informationen zu dem Projekt und den Projektpartnern können un-

ter folgender Internetadresse abgerufen werden: https://munter.stoffstrom.org   

 

2.5 Ortsbegehung  / Bürgerversammlung  

Am 19.03.2018 fand eine Ortsbegehung und damit eine erste Bestandsaufnahme der 

Ortsgemeinde Rockeskyll statt. Bei dieser Ortsbegehung waren unter anderem Vertreter 

der örtlichen Freiwilligen Feuerwehr  (FF), der Bürgermeister sowie Gemeinderatsmitglie-

der und einige vom Hochwasser direkt betroffene Bürger anwesend. Ziel dieser ersten 

Ortsbegehung war die gesamtheitliche Betrachtung aller Fließgewässer in und um Ro-

ckeskyll. Dabei sollten zum einen die örtlichen Gegebenheiten sowie Herkunft und der 

Zustand der jeweiligen Gewässer aufgenommen werden. Zum anderen wurden die in der 

Vergangenheit kritischen Hochwasserpunkte aufgezeigt und mögliche Ursachen dafür be-

nannt. Dazu wurden alle Gewässerkörper innerhalb der Ortsgemeinde Rockeskyll besich-

tigt und soweit wie dies möglich war, deren Verlauf sowie Struktur festgehalten. Darüber-

hinaus wurde Bildmaterial von vergangenen Hochwasserereignissen übergeben. Bei wei-

teren Ortsterminen wurden an den kritischen Hochwasserbereichen nochmals genauere 

Daten erhoben und Einzelgespräche mit Anliegern oder Betroffenen geführt.  

 

Am 21.03.2018 fand der erste Bürgerworkshop im Gemeindehaus von Rockeskyll statt, 

hier wurde den Bürgerinnen und Bürger die Vorgehensweise und die Ziele eines örtlichen 

Hochwasser- & Starkregenvorsorgekonzept erläutert. Anschließend wurden die bei der 

Ortsbegehung festgestellten Defizite besprochen. Im Anschluss an die Vorstellung wurde 

in Form eines offenen Dialogs auf weitere Hinweise von Anwohnerinnen und Anwohnern 

eingegangen bzw. diese aufgenommen.  

 

Die zweite Bürgerversammlung fand am 02.10.2018 statt, hierbei wurden die erarbeite-

ten Maßnahmenvorschläge den Bürgern vorgestellt. Anschließend wurden die vorgestell-

ten Ergebnisse in einer Diskussionsrunde diskutiert und an einigen Punkten ergänzt.    
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3 Gewässerkörper in der Gemeinde Rockeskyll 

In den folgenden Unterpunkten wird der Verlauf sowie die Lage der jeweiligen Gewässer-

bereiche in Rockeskyll beschrieben. Dazu wird der Gewässerverlauf sowie die Randbedin-

gungen erläutert . Nachfolgende drei Gewässerbereiche können in der Ortsgemeinde Ro-

ckeskyll unterschieden werden: 

 

¶ Kaulbach 

¶ Entwässerung Außengebiet West  

¶ Ohrenbach 

 

Mit Hilfe einiger  Fotos sollen die Gewässerverläufe verdeutlicht werden. Zu weiteren Ori-

entierung dient die Anlage 5 Planunterlagen 0́2_07 LP- Gewässer Rockeskyll§. 

3.1 Gewässerkörper: Kaulbach 

Wie bereits erwähnt, entspringt der Kaulbach nordwestlich von Rockeskyll. Zunächst 

fließt  der Bach ca. 1,9 km in östlicher Richtung, bevor er ca. 400 m nördlich von Ro-

ckeskyll nach Süden hin abknickt . Am Knickpunkt mündet der aus nördlicher Richtung 

kokkclbc ´@_af tmk Ndcpbimnd§ in den Kaulbach. Im Folgenden fließt der Kaulbach von 

Norden her kommend auf den Ortseingang zu. Kurz vor dem Ortseingang, auf Höhe 

´Bmpdqrp_Óc§ Hsnr. 66, quert der Kaulbach das erste Mal die Dorfstraße in Form eines 

Brückenbauwerks.  

 

 

Abbildung 7:  Erste Querung der Dorfstraße am Ortseingang 

 

Hinter der Brücke münden zwei Zuläufe in den Kaulbach. Dabei handelt es sich zum einen 

um einen Regenwasserkanal des Baugebiets Ám Acker§ und zum andern um den Durch-

lass eines Straßengrabens, welcher die von nördlicher Richtung kommende L27 entwäs-

sert.  
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Ferner verläuft der Kaulbach zunächst für einige Meter in südwestlicher Richtung parallel 

zur Ortsdurchfahrt und windet sich im Anschluss für ca. 150 m hinter eine Häuserzeile. 

 

 

Abbildung 8:  Kaulbach Dorfstraße Hsnr. 57- 51 

 

Kurz bevor der Kaulbach wieder hinter der Häuserzeile zum Vorschein kommt, wurde auf 

einer Länge von ca. 35 m ein Uferverbau in Form einer Beton- und Bruchsteinmauer er-

richtet. Diese wurde voraussichtlich zur Uferbefestigung der beiden angrenzenden Ge-

bäude bzw. Grundstücke angelegt. Nachdem der Kaulbach den Uferverbau und die Ge-

bäude passiert hat, quert er ein weiteres Mal die Dorfstraße in Form eines weiteren Brü-

ckenbauwerks. 

 

 

Abbildung 9:  Zweite Querung Dorfstraße auf Höhe Dorfstraße Hsnr. 51 

 

Unmittelbar  hinter d ieser Brücke mündet ein weiterer Regenwasserkanal in den Bach. 

Auch auf dieser Seite der Dorfstraße ist der Kaulbach mittels beidseitigem Uferverbau 

befestigt. Der Uferverbau besteht auf der einen Seite als Abgrenzung zur Ortsdurchfahrt 

aus einer Betonmauer, auf der anderen Seite befindet sich, als Abgrenzung zu den Privat-
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grundstücken, eine Bruchsteinmauer. Zudem ist die Sohle in diesem Bereich mit Basalt-

steinen gepflastert. In diesem künstlich angelegten Kanal fließt der Kaulbach ca. 65 m 

parallel zu Dorfstraße.  

 

 

Abbildung 10:  Paralleler Verlauf des Kaulbach, zur Dorfstraße im verbauten Gerinne 

 

Auf Höhe der Dorfstraße Hsnr. 52 unterfließt der Kaulbach eine weitere kleine Brücke, 

welche als Zufahrt für das angrenzende Grundstück dient. Flussabwärts der Brücke exis-

tiert lediglich ein einseitiger Verbau als Abgrenzung zur Dorfstraße. 

 

 

Abbildung 11:  Gerinne Kaulbach, kurz vor Brücke Dorfstraße Hsnr. 52 

 

Zwischen den beiden Gebäuden Hsnr. 50 und 52 macht das Bachgerinne einen 90 Grad 

Bogen und fließt anschließend zwischen den beiden Privatgrundstücken hindurch. 

 

 

Kurz darauf windet sich das Gewässer ein weiteres Mal in einem 90 Grad Bogen um das 

Grundstück von Hsnr. 50. Im Anschluss an den 2. 90 Grad Bogen verläuft der Kaulbach 

an den rückwertig gelegenen Grundstücksgrenzen der Dorfstraße Hsnr. 50-44 vorbei. In 
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diesem Bereich ist der Bach vergleichsweise eng ausgeführt. Die Situation wird durch 

einen starken Pflanzenbewuchs zusätzlich verschärft. Auf Höhe des Grundstücks Dorf-

straße Hsnr. 46 wurde eine private Brücke aus mehreren Holzbalken errichtet. Diese ver-

bindet den Garten des Grundstücks mit einer gegenüberliegenden Wiese. Hinter dieser 

Holzbalkenbrücke passiert der Kaulbach weitere Grundstücksgrenzen sowie einen Kin-

derspielplatz. Dabei sind in diesem Bereich die Ufer nochmals mit tels Bruchsteinmauern 

gesichert. 

 

 

Abbildung 12:  Verlauf der Kaulbach vorbei an rückwärtig gelegenen Grundstücken Hsnr. 50-46 

 

 

Abbildung 13: Verlauf des Kaulbach vorbei an rückwärtig gelegenen Grundstücken Hsnr. 46 bis zur 

Straße Im Überecken 

 

Im Anschluss an den Kinderspielplatz unterfließt der Bach ein weiteres Brückenbauwerk. 

Dabei handelt es sich um das erste vml xucg @pĈaicl`_sucpicl gl bcp Mprqqrp_Óc ´Gk

ì`cppcaicl§, Im Weiteren wird es mit érstes Brückenbauwerk, Im Überecken§ bezeich-

net. Auf Höhe des Brückenbauwerkes mündet ein Regenwasserkanal sowie die Graben-

verrohrung des Außengebietes West in den Kaulbach. Die Grabenverrohrung des Außen-

gebietes West wird im Kapitel 3.2 weiter beschrieben. Flussabwärts dieses Brückenbau-
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werks wird der Kaulbach durch zwei, direkt neben dem Fluss errichtete Gebäude, be-

grenzt. Nachdem der Kaulbach zwischen diesen beiden angrenzenden Gebäuden hin-

durchgeflossen ist, ändert sich die Gewässerstruktur grundlegend. 

 

 

Abbildung 14:  Situation cpqrcq @pĈaicl`_sucpi §Gm Überecken§ 

 

 

Abbildung 15:  Freier Brückenquerschnitt, erstes Brückenbauwerk "Im Überecken" 

 

Vom Ortseingang bis zu dieser Stelle hat die Gewässerstruktur, mit Ausnahme weniger 

kurzen Strecken, die Form eines engen Kanals. Der Kaulbach wurde teilweise einseitig 

oder beidseitig mit einem Verbau ausgebildet sowie teilweise mit einer gepflasterten 

Sohle versehen. In der Folge ändert sich dies. Der Bach windet sich im weiteren Verlauf 

vorbei an privaten Grundstücksflächen und Gartenanlagen. Allerdings wird dem Gewäs-

ser mehr Raum gelassen. Das Gewässerbett ist weitestgehend unverbaut. Außerdem ver-

läuft der Fluss nicht mehr so flach wie im oberen Teil. Das Bachbett hat sich in diesem 

Bereich zum Teil einige Meter tief ins Gelände geschnitten.  
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Rund 120 m weiter flussabwärts unterfliest der Kaulbach ein weiteres Brückenbauwerk. 

Dabei handelt es sich um das zweite Brückenbauwerk, in der Gemeindestraße §Im Über-

ecken§. Im Weiterem wird es mit  źweites @pĈaicl`_sucpi Gk ì`cpcaicl§ bezeichnet. 

Kurz vor dem Bauwerk mündet eine Bachverrohrung in den Kaulbach. Diese Bachverroh-

rung wird im Kap itel 3.3 näher erläutert. 

 

 

Abbildung 16:  Gewässerverlauf vor 2. Brückenbauwerk §Im Überecken§, samt Lage Bachverohrung Oh-

renbach 

 

Nachdem der Bach das Brückenbauwerk passiert hat, verlässt er zunächst das Bauland 

von Rockeskyll und windet sich ca. 250 m durch einen kleinen Wald, vorbei an einigen 

Streuobstwiesen, ehe er dann, auf Höhe Dorfstraße Hsnr. 21, wieder an bebauten Grund-

stücken vorbeifließt.  

 

 

Abbildung 17:  Gewässerverlauf hinter 2. Brückenbauwerk §Im Überecken§, außerhalb Bauland (Streu-

obstwiese) 

 

Von hier an fließt der Bach weiter in südlicher Richtung parallel zur Dorfstraße. Dabei 

quert er lmaf cglc DsÓeòlecp`pĈaic qmugc cgl ucgrcpcq @pĈaicl`_sucpi bcp Qrp_Óc ´Gk

Bpcgq`_af§, Xugqafcl I_sj`_af slbDorfstraße befinden sich in diesem Bereich einige 
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Wohnhäuser sowie Gartenanlagen. Am südlichen Ortsausgang mündet der Kaulbach in 

den von östlicher Richtung kommenden Hangelsbach. Die Gewässerstruktur hat sich in 

dem letzten Teilabschnitt nicht weiter verändert.  

 

 

Abbildung 18:  Gewässerverlauf Richtung südlichem Ortsausgang, parallel zur Dorfstraße 
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3.2 Graben Außengebiet West 

Wie bereits erwähnt, befindet sich ca. 1 km westlich von Rockeskyll der Rockeskyller 

Kopf, ein erloschener Vulkankomplex mit einer Höhe von ca. 554 m ü.NN (Landesamt für 

Vermessung und Geobasisinformation Rheinland-Pfalz, 2018). Unterhalb des Gipfels be-

finden sich mehrere landwirtschaftlich genutzte Flächen sowie die Sportplatzanlage von 

Rockeskyll. Das gesamte Areal besitzt eine Hangneigung in Richtung Rockeskyll. Ein 

Großteil der Flächen ist über ein Grabensystem miteinander verbunden. Das Grabensys-

tem mündet unterhalb des Sportplatzes in einen gemeinsamen offenen Graben. In diesem 

Graben wird  das Oberflächenwasser dieser Flächen gesammelt und in Richtung Ro-

ckeskyll abgeleitet. Der Graben besitzt eine Gesamtlänge von ca. 290 m und verläuft mit 

starkem Längsgefälle in Richtung Ortsmitte. Es handelt sich um einen begradigten bzw. 

künstlich angelegten Graben, der über keine Ausuferungsflächen verfügt.  

 

 

Abbildung 19:  Beginn Graben Außengebiet West, unterhalb des Sportplatzes 

 

 

Abbildung 20:  Grabenverlauf in Richtung Ortsmitte 
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Über den gewässerökologischen Zustand können keine konkreten Aussagen getroffen 

werden, da der Graben von privaten Weide- und Wiesenflächen umgeben ist. Zudem sind 

seine Böschungsbereiche sehr stark mit Hecken, Sträuchern sowie Bäumen bewachsen. 

Insgesamt liegt er in sehr unwegsamen Gelände. Es wird angenommen, dass das Oberflä-

chenwasser aufgrund der geradlinigen Führung des Grabensystems ungebremst in Rich-

tung Ortschaft fließt . Im unterm Bereich mündet der Graben in einen Durchlass, welcher 

ca. 10 m unter einer Hofeinfahrt hindurch verläuft und anschließend in einem weiteren 

kurzen Graben mündet. Nördlich der Kirche mündet der kurze Graben nach ca. 20 m 

geradlinigem Verlauf in einen Einlaufschacht. Dieser ist an einen Regenwasserkanal an-

geschlossen, welcher am ersten Brückenbauwerk Im Überecken in den Kaulbach mündet.  

 

 

Abbildung 21:  Graben hinter des Durchlasses unmittelbar vor Einlaufbauwerk 

 

Bei dem Einlaufschacht handelt es sich um ein runden Betonschacht mit einem Durch-

messer DN 800 und einer Tiefe von ca. 0,8 m. Die Sohle des Schachtbauwerks ist ebenfalls 

aus Beton gefertigt und stark abgängig. Über eine kurze Haltung ist der Schacht mit einem 

Kanal verbunden. Die Schachtabdeckung ist mit einem Einlaufrost versehen. Die lichte 

Weite der Abdeckung beträgt DN 625. Um die Schachtabdeckung ist eine zweizeilige Auf-

kantung aus Pflastersteinen errichtet worden. Diese soll verhindern, dass das abfließende 

Oberflächenwasser aus dem Graben über das Einlaufrost hinweg schießt. 

 

 

Abbildung 22:  Einlaufbauwerk Grabenverrohrung  
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3.3 Gewässerkörper: Ohrenbach 

Östlich der Gemeinde Rockeskyll befinden sich zwei Bergerhebungen. Zum einen die ca. 

573 m ü.NN hohe Bergerhebung ´?k IĂndafcl§ und ca. 1000 m südlich davon der ca. 

491,5 m ü. NN hohe Ǵyppenberg§. Zwischen diesen beiden Erhebungen verläuft  ein 

Bergsattel, dessen östliche Flanke auf die Ortsmitte von Rockeskyll zuläuft. Entlang einer 

Talsenke verläuft  etwa ab Höhe des Trinkwasserhochbehälter ein offener Graben. Dabei 

handelt es sich um den Óhrenbach Graben§. 

 

Gespeist wird  dieser u. a. von einem Durchlasskanal des Ḱalksgraben§, welcher die nörd-

lich liegenden Hangflächen entwässert. Der Durchlasskanal verläuft  entlang eines Wirt-

schaftsweǵ s und mündet etwa auf Höhe des Trinkwasserhochbehälters in den Ohren-

bach. 

 

 

Abbildung 23:  Mündungsbereich Durchlasskanal Kalkgraben in Ohrenbach Graben 

 

Ein weiterer Durchlass mündet auf Höhe des Friedhofes in den Ohrenbach Graben. Dabei 

handelt es sich um ein verrohrtes Grabensystem der landwirtschaftlichen  Flächen ober-

halb des Friedhofs. Der Ohrenbach besitzt ab dem Friedhof ein starkes Längsgefälle in 

Richtung Rockeskyll. 

 

Kurz vor der Bebauung der Straße §Im Überecken§* mündet der Graben zunächst in einen 

Durchlasskanal DN 700, welcher nach ca. 20 m in dem Garten des Privatgrundstücks §Im 

Überecken§ Hsnr. 8 endet. Der Durchlasskanal wurde unter einem Wirtschaftsweg in das 

angrenzende Privatgrundstück hineinverlegt. 



Starkregen- und Hochwasservorsorgekonzept für die Ortsgemeinde Rockeskyll

 

 

22 

  

Abbildung 24:  Bachverlauf Ohrenbach samt Mündungsbereich Durchlassverrohrung DN 700 

 

Im Folgendem fließt  der Ohrenbach ca. 10 m in einem gemauerten Rechteckgerinne auf 

die Bebauung zu. Auf Höhe einer Scheune mündet der Graben in einer Bachverrohung, 

welche sehr flach unter dem Gebäude hindurchgeführt  wird . Diese Verrohrung wird  unter 

dem Gebäude sowie der dazugehörigen Hofeinfahrt  hindurchgeführt .  

 

 

Abbildung 25:  Mündungsbereich Ohrenbach in Bachverrohrung auf Höhe Scheune, §Im Überecken§ 

Hsnr. 6 
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Abbildung 26:  Bachverrohrung unter Scheune und Hofeinfahrt, §Im Überecken§ Hsnr. 6 auf ersten Kon-

troll schacht 

 

In der Straße §Im Überecken§ wird  die Bachverrohrung über drei Kontrollschächte zum 

zweiten Brückenbauwerk §Im Überecken§ geleitet, wo die Bachverrohrung anschließend 

in der Kaulbach mündet. 

 

Die Abdeckungen der Kontrollöffnung  sind dabei zum Teil als Straßenablaufelemente 

ausgebildet. An zwei der drei Kontroll - bzw. Revisionsöffnungen werden dabei erhebliche 

Richtungsänderungen von bis zu 90 Grad vorgenommen. Die gesamte Bachverrohrung ist 

sehr flach und mit  einem geringen Gefälle ausgeführt. 

 

 

Abbildung 27:  Verlauf Bachverrohung Ohrenbach, in der Straße §Im Überecken§ samt Kontrollschächten 
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Abbildung 28:  Mündungsbereich Bachverrohrung in Kaulbach bei 2. Brückenbauwerk, §Im Überecken§ 

 

Über die gesamte Bachverrohung lagen zum Zeitpunkt  dieser Ausarbeitung keine Be-

standsunterlagen von Seiten der Ortsgemeinde und der Verbandsgemeinde vor. Der Ver-

lauf der Bachverrohrung wurde bei Ortsterminen mittels Fließversuchen und Gesprächen 

mit  verschiedenen Anwohnern rekonstruiert.   
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4 Kritische Hochwasserbereiche 

In diesem Kapitel werden die kritischen Stellen, an denen es in der Vergangenheit zu 

Überschwemmungen und Abflussproblemen gekommen ist, ausgearbeitet. Dazu werden 

die jeweiligen Stellen nochmals genauer erläutert und die Wirkung der Problem e be-

schrieben. Zudem wird kurz auf die  möglichen Ursachen, die zu den Problemen führen, 

eingegangen. Die Lage aller problematischen Hochwasserbereiche kann aus der Anlage 5 

Nj_lslrcpj_ecl ´04_07 LP-Ipgrgqafc Fmafu_qqcp`cpcgafc§ cpkgrrcjr ucpbcl,In den da-

rauffolgenden Kapiteln wird jeder kritische Hochwasserbereich für sich bearbeitet und 

mögliche Lösungsansätze untersucht. 

4.1 Entwässerung der L27 

Die L27 verläuft entlang der gesamten Ortsdurchfahrt von Süd nach Nord. Am nördlichen 

Ortsausgang verlässt die Landestraße die Gemeinde in Richtung Hillesheim. Dabei ist die 

L27 vom südlichen Ortseingang bis zum Kreuzungsbereich mit der L29 nördlich von Ro-

ckeskyll stark ansteigend. Für den Abschnitt zwischen dem nördlichen Ortsausgang und 

dem Kreuzungsbereich mit der L29 überwindet sie eine Höhendifferenz von ca. 53 m auf 

einer Länge von ca. 1400 m. Bgcq clrqnpgafr cglcp kgrrjcpcl Qrcgesle tml 15 ¸, Die 

Daten wurden aus dem Webserver des GeoPortal RLP entnommen (Landesamt für 

Vermessung und Geobasisinformation Rheinland-Pfalz, 2018). 

 

Zur Entwässerung dieses Teilstücks der L27 dient ein beidseitiger Entwässerungsgraben. 

Der in Fahrtrichtung Hillesheim links liegende Graben wurde auf einer Gesamtlänge von 

1400 m bis zum Kreuzungsbereich mit der L29, parallel zur L27 angelegt. Der Sohlbereich 

des oberen Teilstücks dieses Grabens wurde auf einer Länge von ca. 900 m als Rasen-

mulde ausgeführt. Die unteren 500 m des Grabens sind aus Betonhalbschalen gefertigt. 

Die Straßenentwässerung sowie das Oberflächenwasser benachbarter landwirtschaftli-

cher Flächen werden über das Grabensystem abgeführt. Der Entwässerungsgraben mün-

det kurz vor dem Ortseingang in einen Durchlass, welcher nach ca. 25 m in der Kaulbach 

mündet. Bei dem Durchlass handelt es sich um ein Stahlbetonrohr in der Dimension DN 

400. Der in Fahrtrichtung rechts liegende Graben ist ca. 500 m lang und als Rasenmulde 

ausgeführt. Dieser Graben mündet ebenfalls, kurz vor Ortseingang, in einen Durchlasska-

nal DN 200, welcher mit dem Kaulbach verbunden ist. Aufgrund der Straßenneigung wird 

der Hauptstrom des Oberflächenabflusses durch den linken Straßengraben abgeleitet. In 

dem rechten Straßengraben werden lediglich einige kurze Teilbereiche der Landstraße 

entwässert. 

 

In der Vergangenheit kam es vor allem an dem Durchlass des linken Grabens dazu, dass 

sich Astwerk, Laub, Geröll oder Bodenmaterial ansammelten und diesen im Anschluss 

verschlossen. Das Oberflächenwasser staute sich bis zur Straßenkante auf und über-

strömte anschließend den Durchlass. Das somit auf die Straßenfläche gelangte Wasser 

floss wild in Richtung Ortsmitte von Rockeskyll ab. Die Straßenneigung und die zum Teil 

hohen Bordsteine verhinderten eine Zurückführung des Oberflächenabflusses in den 

Kaulbach. Über einige Straßeneinlaufelemente konnten zwar zunächst einige Teile der 
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Wassermengen aufgefangen und abgeleitet werden, allerdings verschlammten bzw. ver-

stopften diese in der Folge, sodass das Wasser weiter wild in Richtung Ortsmitte abfloss. 

Schäden sind in diesem Bereich durch das wild abfließende Wasser nicht entstanden. 

Allerdings führte es zu Behinderungen des Straßenverkehrs in der Ortsdurchfahrt  und zu 

einer Verschärfung der Situation in den tiefer liegenden Ortsteilen. Dies wird in den fol-

genden Kapiteln  4.2 und 4.3 näher beschrieben. 

 

 

Abbildung 29:  Entwässerungsgraben L27 kurz vor Ortseingang. Blickrichtung nach Norden. 

 

Gründe: 

 

Einer der Gründe für das Überströmen des Durchlasskanals ist angeschwemmtes Treibgut 

und Totholz, welches am Durchlass zu Verklausungen führt. Ein weiterer Grund sind die 

hohen Abflussmengen, welche durch die anliegenden Straßen- und Ackerflächen in den 

Graben gelangen. Hinzu kommt, dass durch die Betonsohle das Wasser sehr schnell in 

Richtung Durchlass geführt wird. Die hohen Geschwindigkeiten haben einen direkten Ein-

fluss auf den Totholz- und Teibguttransport. Außerdem kann durch die Betonschalen 

keine Versickerung im Graben stattfinden. 
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4.2 Brückenbauwerk , Dorfstraße Hsnr. 52 

Ein weiterer, von Starkregenabfluss gefährdeter Bereich, ist die ´Bmpdqrp_Óc§ zwischen 

Hsnr. 52 bis Hsnr. 44 sowie die Straße §Im Überecken§. Grund dafür ist hauptsächlich die 

Engstelle des Brückenbauwerks vor dem Grundstück ́ Dorfstraße§ Hsnr. 52. Hier ist eine 

kleine Brücke über das Gerinne des Kaulbach errichtet worden. Diese Brücke dient wie 

bereits beschrieben, als Zufahrt des Grundstücks ́ Dorfstraße§ Hsnr. 52. Dabei wird das 

Gerinne der Kaulbach durch die Brücke bzw. seinem Wiederlager sehr stark eingeengt.  

 

Die bei Starkregen abfließenden Wassermassen aus den Kaulbach stauen sich aufgrund 

der großen Wassermengen, sowie der vorherrschenden Engstelle, vor dem Brückenbau-

werk auf und überströmen den seitlichen Verbau des Gerinnes am Tiefpunkt  in Richtung 

Dorfstraße. 

 

 

Abbildung 30: Aufstau am Brückenbauwerk Hsnr. 52 am 25.05.2016 (Gerolstein, Freiwillige Feuerwehr, 

2016) 

 

Das Wasser gelangt so auf die Straßenfläche der Dorfstraße. Von hier aus fließt das Was-

ser wild der Dorfstraße entlang. Hinzu kommt, dass unter Kapitel  4.1 beschriebene ab-

fließende Wasser der Straßenentwässerung L27. Auf Höhe der Dorfstraße Hsnr. 48 liegt 

eine Geländemulde, wo sich das Wasser zunächst sammelt. Nach dem Füllen dieser Mulde 

fließt das Wasser weiter entlang der Ortstraße durch Vorgärten und Höfe der Anlieger bis 

zum Kreuzungsbereich mit der Straße §Im Überecken§. Durch ebenerdige Kellerlicht-

schächte, Garagentore und Türen gelangt das Wasser in die Gebäude und deren Keller. 
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Abbildung 31: Sturzflut durch die Dorfstraße am 28.05.2018 

 

Der Kreuzungsbereich der Dorfstraße mit der Straße §Im Überecken§ liegt an einen Tief-

punkt der Dorfstraße. Von dieser Kreuzung fällt die Straße §Im Überecken§ in Richtung 

erstes Brückenbauwerk. Aufgrund des Gefälles strömt das Wasser von der Dorfstraße 

kommend in Richtung erstes Brückenbauwerk §Im Überecken§. Auch in dieser Straße ge-

langt das wild abfließende Wasser in die anliegenden Gebäude und führt  hier zu erhebli-

chen Schäden. Bei dem Starkregenereignis von Ende Mai 2016 hat sich entlang der Dorf-

straße sowie in der Straße §Im Überecken§ ein regelrechter Fluss gebildet. 

 

In der Straße Im Überecken floss das Wasser zum Teil über das erste Brückenbauwerk 

hinweg und überschwemmte auch an dieser Stelle einige Häuser und Garagen. Diese 

Problemstelle wird im folgendem Kapitel  4.3 bearbeitet. 

 

Gründe: 

 

Ausgelöst wird dieser wilde Abfluss zum größten Teil durch die beschriebene Engstelle 

am Brückenbauwerk Dorfstraße Hsnr. 52. Dabei kommt verschärfend hinzu, dass sich um 

das Brückenbauwerk verstärkt Sedimente und Geröll ablagern, welche den Fließquer-

schnitt unter der Brücke reduzieren. Ein Notabflussweg für das überstauende Wasser exis-

tiert nicht.  
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4.3 Erstes Brückenbauwerk , ïIm Übereckenï 

Das erste Brückenbauwerk in der Gemeindestraße §Im Überecken§ liegt zwischen den 

beiden Scheunen bzw. Garagen von Hsnr. 15a und Hsnr. 17 sowie zwischen einem Spiel-

platz und einer weiteren Scheune Hsnr. 18. Dabei befindet sich der Spielplatz in einer 

leichten Geländemulde. Bei der Brücke handelt es um eine einfache Balkenbrücke. Diese 

ist mit einer ca. 15 cm hohen seitlichen Brückenkappe versehen. Auf der Brückenkappe 

ist ein Geländer montiert. Dabei ragen die beiden flussabwärts gelegenen Gebäude Hsnr. 

15a und Hsnr. 18 direkt an die Brückenkappe heran. Somit  existiert auf der Abflussseite, 

zwischen Häusern und Brücke, kein Zwischenraum.  

 

Die lichte Weite auf der Zu- wie Ablaufseite beträgt ca. 4,5 m. Dabei verläuft der Bach 

unterhalb der Brücke diagonal zur Straße. Dies hat zur Folge, dass das Gerinne am Zu- 

wie Ablauf der Brücke einen leichten Knick macht. Die lichte Höhe auf der Zulaufseite 

beträgt ca. 1,30 m. Dabei ist jedoch zu erwähnen, dass der gesamte Sohlbereich mit enor-

men Sedimentablagerungen versehen ist. In einigen verlandeten Bereichen haben sich 

bereits Hecken und Sträucher gebildet. 

 

Flussaufwärts der Brücke wurde ein beidseitiger Verbau in Form einer Bruchsteinmauer 

errichtet. Dieser Verbau schließt direkt an die Widerlager der Brücke an. Flussabwärts 

grenzt die Brücke direkt an zwei Gebäude. Zwischen diesen beiden Gebäuden fließt der 

Kaulbach, nach passieren der Brücke, hindurch. Die beiden Häuser besitzen einen Ab-

stand von ca. 6 m zueinander und bilden somit die seitliche Begrenzung des Bachbetts. 

Das heißt, dass das Bachbett flussabwärts der Brücke sich um ca. 1,5 m aufweitet. In 

beiden Widerlagern der Brücke mündet jeweils ein parallel zur Fahrbahn befindlicher 

Kanal in den Kaulbach. Dabei handelt es sich zum einen um die Entwässerung des Gra-

bens aus dem Außengebiet und zum anderem um einen Regenwasserkanal der Straße 

§Im Überecken§. 

 

Bei dem Starkregenereignis vom Mai 2016 ist es rund um diesen Bereich zu erheblichen 

Abflussproblemen und Überschwemmungen gekommen. Diese Abflussprobleme stellen 

sich wie folgt dar:  

 

Das durch den Kaulbach abfließende Wasser staut sich vor dem Brückenbauwerk und 

überschwemmt in der Folge den direkt angrenzenden Spielplatz. Das unter Kapitel 4.2 

erwähnte, über die Dorfstraße zufließende Wasser gelangt aufgrund der Straßenneigung 

ebenfalls zu dieser Brücke. Der Aufstau vor dem Brückenbauwerk und die Flutung des 

angrenzenden Spielplatzes verhindern ein Zufließen des Wassers auf der flussaufwärts 

gelegenen Seite der Brücke. Das über die Dorfstraße zufließende Wasser überschwemmt 

zunächst das etwas tiefer gelegene Grundstück Hsnr. 15a. Anschließend fließt das Was-

ser, aufgrund der Brückenkappe, über die Brücke auf die andere Uferseite. Durch das 

Wasser kommt es hier ebenso zu Überschwemmungen und Schäden an Hofeinfahrt en 

und Gebäuden.  
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Abbildung 32: Blick von Gebäude Hsnr. 17, Im Überecken, Richtung Spielplatz 

 

 

Abbildung 33: Überschwemmter Bereich, Im Überecken am 28.05.2016 

 

Gründe: 

 

Der Aufstau vor dem Brückenbauwerk wird zum größten Teil durch die beschriebene 

Engstelle am Brückenbauwerk verursacht. Dabei kommt an diesem Brückenbauwerk ver-

schärfend hinzu, dass sich rund um das Bauwerk einige lokale Abflusshindernisse befin-

den. Außerdem haben sich auch an diesem Bauwerk verstärkt Sedimente und Geröll ab-

gesetzt sowie Anlandungen gebildet. Auf den Anlandungen haben sich bereits einige 

Sträucher und Hecken gebildet, welche ein weiteres Abflusshindernis darstellen. 
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4.4 Einlaufbauw erk Graben Außengebiet West  

An dem Einlaufschacht des Grabens kam es in der Vergangenheit immer wieder, auch bei 

kleineren Regenereignissen, zu Abflussproblemen. Durch den Graben abfließendes Was-

ser transportiert  Laub, Astwerk, Geröll, Schlamm und Sand zu dem Einlaufrost. Das mit-

geführte Material setzt den Einlaufrost zu und verstopft es im Anschluss. Der freie Quer-

schnitt des Einlaufschachtes ist recht klein, sodass schon eine geringe Laubmenge aus-

reicht um den Einlauf zu verstopfen. In der Folge überströmt das abfließende Wasser den 

Einlaufschacht und tritt so auf die Straßenfläche der Dorfstraße. Von der Dorfstraße fließt 

das Wasser der Straßenneigung folgend zu dem ersten Brückenbauwerk §Im Überecken§. 

Laut den Aussagen einiger Anwohner kam es in der Vergangenheit bereits bei Trocken-

wetterabfluss zum überströmen des Einlaufschachtes. Grund dafür war immer ein ver-

stopfter Einlaufrost 

 

 

Abbildung 34: Einlaufrost, Grabenverrohrung Außengebiet West 

 

Gründe: 

 

Einer der Gründe für das Überströmen des Einlaufbauwerks ist dessen hydraulisch un-

günstige Form. Zudem ist der Stababstand des Einlaufrostes offensichtlich zu klein ge-

wählt, da bereits geringe Laubmengen ausreichen um den Rost zu verstopfen. Da der Rost 

direkt auf den Schacht gesetzt ist, besteht keine Möglichkeit den Rost zu Umströmen. Ein 

Notabflussweg auf der Geländeoberfläche ist nicht vorhanden. Eine weitere Ursache liegt 

in den zum Teil hohen Abflussmengen, welche aufgrund des starken Längsgefälles und 

des geradlinigen Verlaufs des Grabens sehr schnell in Richtung Einlaufbauwerk geführt 

werden. 
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4.5 Kalksgraben oberhalb des Trinkwasserhochbehälters  

Nordöstlich des Trinkwasserhochbehälters befindet sich die Bergerhebung Ám Köpf-

chen§. Ein Teil der westlichen Flanke der Bergerhebung wird durch den Kalksgraben ent-

wässert. Bei diesen Flächen handelt es sich zum Großteil um Acker- und Waldflächen. 

Das gesamte Gebiet besitzt eine starke Hangneigung in Richtung Trinkwasserhochbehäl-

ter. Wenig oberhalb des Hochbehälters mündet der Kalksgraben in einen Druchlasskanal 

DN 300. Angaben über den wasserbaulichen Zustand des Kalksgrabens können gerade im 

oberen Teilbereich nicht getätigt werden, da der Graben zum Großteil durch sehr unweg-

sames Gelände verläuft. Kurz vor der Durchlassmündung ist das Gerinne des Grabens sehr 

schwach ausgebildet. Zudem ist es sehr stark mit Pflanzen bewachsen und mit Ablage-

rungen versehen. An einer Stelle steht mitten im Grabengerinne ein Baum. 

 

In der Vergangenheit häuften sich die Ereignisse, an denen das aus Kalksgraben abflie-

ßende Wasser den Durchlass überströmte. Das überströmende Wasser floss in der Folge 

wild den Wirtschaftsweg entlang und führte in den tiefer liegenden Ortsteilen zu weiteren 

Problemen. 

 

 

Abbildung 35: Kalksgraben, Einlauf Durchlasskanal 

 

Gründe: 

 

Gründe für das häufige Überströmen des Durchlasses werden durch die starke Vegetation 

in dem Graben gesehen. Durch die Vegetation entsteht eine gewisse Gefahr von Verklau-

sungen vor der Durchlassöffnung. Zudem wachsen Hecken, Sträucher und Bäume direkt  

im oder am Gerinne des Grabens und stellen somit ein Abflusshindernis dar. Das Wasser 

sucht sich alternative Abflusswege über die Straßenfläche. Zudem ist das Grabengerinne 

sehr schlecht ausgebildet. 
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4.6 Durchlass und Grabensystem Friedhof 

Zur Entwässerung der oberhalb des Friedhofs befindlichen landwirtschaftlichen Flächen 

wurde entlang der Friedhofsgrenze ein Grabensystem geschaffen. Dieser Graben dient der 

Ableitung des Oberflächenabflusses. Bei dem Graben handelt es sich um einen ca. 1,0 m 

breiten Erdgraben, welcher zum Großteil sehr dicht mit Bäumen und Sträuchern bewach-

sen ist. Das Grabensystem mündet in ein an den Graben angeschlossenes Schachtbau-

werk. Der Anschluss zu diesem Schachtbauwerk wurde provisorisch durch anschlagen der 

Schachtwandung hergestellt. Vor diese Schachtöffnung wurde aus Amierungseisen ein 

Rechen errichtet, welcher die Grobstoffe in dem Graben zurückhalten soll. Der Schacht 

ist durch ein Stahlbetonrohr DN 500 mit dem Ohrenbach verbunden. Diese ca. 5 m lange 

Haltung verläuft unterhalb eines Wirtschaftsweges hindurch.  

 

 

Abbildung 36:  Grabensystem und Einlaufbauwerk, Friedhof 

 

In der Vergangenheit und gerade bei dem Starkregenereignis vom Mai 2016 kam es dazu, 

dass der Rechen vor dem Schachtbauwerk verstopfte und anschließend von dem aus dem 

Graben zulaufendem Wasser überströmt wurde. Das Wasser floss in der Folge wild dem 

Wirtschaftsweg entlang und führte hier an den angrenzenden Grundstücken sowie in den 

tiefer liegenden Ortsteilen von Rockeskyll zu Überschwemmungen und Überflutungen. 

 

Gründe: 

 

Die Gründe für das Überströmen des Einlaufes liegen zum einem an der starken Vegeta-

tion und der damit einhergehendem Treibgut- und Totholzresten im Grabenbereich und 

zum anderem an dem zu kleinen Stababstand des Rechens am Einlauf zu dem Schacht. 

Bereits geringe Laubmengen reichen aus, um den Rost zu verstopfen. Da der Rost direkt 

an den Schacht angesetzt ist, besteht keine Möglichkeit, den Rost zu umströmen. Ein No-

tabflussweg auf der Geländeoberfläche ist nicht vorhanden. 
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4.7 StraÇenentwªsserung Wirtschaftsweg/ĀAuf der Leyï 

Entlang des Wirtschaftsweges bcp Tcpjòlecpsle bcp Mprqrp_Óc ´?sd bcp Jcw§ tcpjòsdr _sd

fast der gesamten Länge ein Straßengraben.  Kurz vor der beginnenden Bebauung der 

Qrp_Óc ´Gl bcp Jcw§ ugpb bcp Qrp_Óclep_`cl gl Dmpk cglcq Bspafj_qqcq slrcp bck Ugpr+

schaftsweg hindurchgeführt. Über einen weiteren Graben bzw. Kanal wird das Wasser 

dem Ohrenbach zugeführt. Der Straßengraben dient der Entwässerung des Wirtschafts-

weges, einer kleineren Quelle des Kalksgrabens sowie der angrenzenden land- und forst-

wirtschaftlichen Flächen.  

 

In der Vergangenheit kam es vor allem an den Einläufen der Durchlässe dazu, dass sich 

Astwerk, Laub, Geröll oder Bodenmaterial ansammelten und diese im Anschluss ver-

schlossen. Das abfließende Wasser staute sich bis zur Straßenkante des Wirtschaftsweges 

auf und überströmte den Durchlass anschließend. Das somit auf den Wirtschaftsweg ge-

langte Wasser, floss wild in Richtung Eckcglbcqrp_Óc ´Gl bcp Jcw§. Angrenzende Grund-

stücke und Häuser wurden durch das abfließende Wasser beschädigt.  

 

 

Abbildung 37:  Entwässerungsgraben Wirtschaftsweg / "Auf der Ley" 

 

Gründe: 

 

Die Gründe für das Überströmen des Einlaufes liegen zum einen an der starken Vegetation 

und hohen Totholzmengen im Grabenbereich und zum anderen an der schwachen Aus-

prägung des Einlaufbereichs des Durchlasses. Die Totholzreste führen vor dem Durchlas-

seinlauf zu Verklausungen und anschließend zu Verstopfungen. 
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4.8 StraÇenentwªsserung Wirtschaftsweg/ĀIm Ohrenpeschï 

Clrj_le bcp Eckcglbcqrp_Óc ´Gk Mfpclncqaf§ tcpjòsdr _sd d_qr bcpkompletten Länge ein 

Straßengraben. Der Sohlbereich dieses Straßengrabens wurde auf der gesamten Länge 

von ca. 140  m aus Betonhalbschalen gefertigt. Die Straßenentwässerung sowie das Ober-

flächenwasser benachbarter landwirtschaftlicher Flächen werden über das Grabensystem 

abgeführt. Der Entwässerungsgraben mündet im Kreunzungsbereich mit der Straßc §Im 

ì`cpcaicl§in einen Durchlass, welcher nach ca. 60 m in den Kaulbach mündet.  

 

In der Vergangenheit kam es vor allem an dem Durchlass dieses Straßengrabens dazu, 

dass sich Astwerk, Laub, Geröll oder Bodenmaterial ansammelten und diesen im An-

schluss verschlossen. Das Oberflächenwasser staute sich bis zur Straßenkante auf und 

überströmte den Durchlass anschließend. Anschließend überschwemmte es die Gemein-

bcqrp_Óc §Gk ì`cpcaicl§ slb dĈfprc _l _lepclxclbcl EpslbqrĈaicl xs Qafòbcl, 

 

 

Abbildung 38:  Betonhalbschalen entlang der Gemeindestr. "Im Ohrenpesch" 

 

Gründe: 

 

Einer der Gründe für das Überströmen des Durchlasskanals ist angeschwemmtes Treibgut 

und Totholz, welches am Durchlass zu Verklausungen führt. Während verschiedener Orts-

termine wurde immer wieder  Totholz im Straßengraben festgestellt. 
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Abbildung 39:  @crmlf_j`qaf_jcl clrj_le Eckcglbcqrp, ´Gk Mfpclncqaf§ 

 

Hinzu kommt, dass durch die Betonsohle das Wasser sehr schnell in Richtung Durchlass 

geführt wird. Die hohen Geschwindigkeiten haben einen direkten Einfluss auf den Tot-

holz- und Teibguttransport. Zudem kann durch die Betonschalen keine Versickerung im 

Graben stattfinden. 

Am Einlaufbereich der Durchlassverrohrung ist keine Rechenanlage vorhanden, welche 

die Totholzreste vor der Verrohrung zurückhält. Werden Totholzreste in den Durchlass 

gespült kann dies zu Verstopfungen und anschließendem Überströmen des Durchlasses 

führen. 

 

 

Abbildung 40:  Einlaufbereich Durchlassverrohrung 


















































































